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Yu-Hsi Nieh

Taiwans Wirtschaft

zum Jahresende 1992

1 Allgemeine Entwicklung

Taiwans Wirtschaft ist stark vom Ex­

port abhängig. Infolge der allgemein 

abflauenden Konjunktur in den füh­

renden Industriestaaten verlangsamte 

sich 1992 auch das taiwanesische Wirt­

schaftswachstum. Jüngsten offiziellen 

Schätzungen des DGBAS (Directo- 

rate-General of Budget, Accounting 

and Statistics) zufolge hat das Brutto­

sozialprodukt (BSP) voraussichtlich ei­

ne Jahreszuwachsrate von 6,11% zu 

verzeichnen, was nicht nur unter dem 

Ergebnis von 1991 mit 7,24%, sondern 

auch unter den geplanten 7% liegt.1 

Das Wachstum stützt sich hauptsäch­

lich auf den Inlandsbedarf. Insbeson­

dere beschleunigten sich die privaten 

Investitionen mit einer zu erwartenden 

Steigerungrate von 14,1%, nach 1,8% 

im Vorjahr und -5,3% im vorletzten 

Jahr. Hingegen hegen die Investitionen 

der Regierung und der staatlichen Un­

ternehmen mit einer zu erwartenden 

Steigerungsrate von 17,34% bzw. 

4,31% weit hinter dem Planziel von 

23% bzw. 15% zurück. Rechnet man 

alles zusammen, dürften die gesamten 

inländischen Bruttoanlageinvestitionen 

1992 nominell um rund 13,8% und real 

um 12,7% steigen, nach 10,1% bzw. 

8,2% im Vorjahr. Ferner wächst der 

Privatverbrauch mit 13,6% (real 9%) 

ebenfalls schneller als im Vorjahr mit 

11% (6,8%), während der Staatsver­

brauch beim selben Vergleich von 

12,9% (7%) auf 8,5% (4,3%) fällt.2 

Von der Verwendung des BSP 1992 

entfallen 54,8% (im Vorjahr 53%) auf 

Privatverbrauch, 17,2% (17,4%) auf 

Staatsverbrauch, 22,4% (21,6%) auf 

Anlageinvestitionen, 1% (0,6%) auf 

Vorratsveränderungen. Der Anteil der 

Güterexporte am BSP sinkt von 47,3% 

(1991) auf 43,6%.3

Zur Entstehung des Bruttoinlandspro­

dukts (BIP) im zweiten Quartal 1992 

haben den statistischen Angaben des 

DGBAS zufolge die Landwirtschaft 

mit 3,84% (im Vorjahreszeitraum 

3,95%), die Industrie mit 42,09% 

(42,90%) und die Dienstleistungen mit 

54,07% (53,15%) beigetragen.4 Hier 

spiegelt sich die Fortsetzung der Pro­

duktionsumstrukturierung wider. Dies 

läßt sich ebenso an der Beschäfti­

gungsveränderung erkennen. Im Jah­

resvergleich ist der Anteil des Agrar­

sektors an der Gesamtarbeitsbevölke­

rung im August 1992 um 0,37% auf 

12,64%, der des Industriesektors um 

10,7% auf 39,31% gesunken, hingegen 

der des Dienstleistungssektors um 

1,06% auf 48,05% gestiegen. Die Ar­

beitslosenquote ist beim selben Ver­

gleich zwar geringfügig von 1,78% auf 

1,92% gestiegen, doch herrscht in der 

Herstellungsindustrie, besonders bei 

Bekleidung, Lederwaren, Kautschuk­

produkten, Maschinenbau und Präzi­

sionsgeräten, immer noch ein starker 

Mangel an Arbeitskräften. Daraufhin 

wurde der durchschnittliche Monats­

lohn in diesem Sektor während der er­

sten acht Monate weiter kräftig um 

11% auf 27.800 NT$ angehoben. Da 

die Arbeitsproduktivität im gleichen 

Zeitraum nur um 4,9% stieg, erhöhten 

sich die Stücklohnkosten um 6,4%, was 

die stärkste Zunahme seit acht Jahren 

darstellte.5

Aufgrund der Expansion der privaten 

Nachfrage und der Lohnsteigerung be­

schleunigte sich auch die Inflation. In 

den ersten zehn Monaten 1992 legten 

die Verbraucherpreise gegenüber dem 

Vorjahreszeitraum um 4,7% zu. Für 

das ganze Jahr erwartet das DGBAS 

eine Inflationsrate von über 4,5%, die 

nicht nur höher als 1991 mit 3,62% ist,
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Statistischer Überblick

Bereich 1990 1991 1992

BSP (Nfrd.NTS in Preisen 1986) 3.978,7 4.266,8 (r) 45275 (S)

Reales Wachstum (%) 5,02 7,24 (r) 6,11 (S)

Pro-Kopf-BSP (US$) 7.954 8.788 (r) 10.242 (S)

Produktionsstruktur

(Anteil am BIP in %)

Landwirtschaft 4,13 3,7 3,15 (3.Q/S)

Industrie 42,53 42,27 42,71 (3.Q/S)

Dienstleistungen 53,34 53,83 54,14 (3.Q/S)

Staatshaushalt nach

Kalenderjahr (Mrd.NTS)

Einnahmen 1.193,6 1.428,3 1.025,6 (l.H/v)

Ausgaben 1.244,7 1526,3 868,6 (l.H/v)

Saldo -51,1 -98,0 +57,0 (l.H/v)

Inflation (%) 4,1 3,6 4,92 (l.-3.Q/v)

Währungsreserven (Mrd.USS) 72,4 82,4 894 (3.Q/v)

Arbeitslosenquote (%) 1,7 U 1,9 (Aug.)

Ausfuhr (Mrd.US$) 67,2 76,2 60,6 (1.-3.Q)

Einfuhr (Mrd.USS) 54,7 62,9 53,2 (1.-3.Q)

Anm.: r = revidierte Zahl; S = Schätzung; v = vorläufige Zahl; Q = Quartal; H = Halbjahr. 

Quelle: Directorate-General of Budget, Accounting and Statistics, Executive Yuan.

sondern auch die höchste seit der zwei­

ten Ölkrise der Welt vor elf Jahren. 

Günstig bleiben nach wie vor die 

Großhandelspreise mit einem Rück­

gang von 3,57% in den ersten drei 

Quartalen 1992; für das ganze Jahr 

wird eine Senkung von 2,7% erwartet. 

Die Im- und Exportpreise, die in den 

ersten drei Quartalen um 8,6% bzw. 

6,42% fielen, haben für das ganze Jahr 

nach DGB AS-Schätzung voraussicht­

lich einen Rückgang von 4,84% bzw. 

5,17% zu verzeichnen. Zur Dämpfung 

der Verbraucherpreissteigerung hat 

die Zentralbank im Mai den Redis­

kontsatz von 5,875% auf 6,125% er­

höht. Aber die Prime Rate der Ge­

schäftsbanken ist bislang unverändert 

bei 8,25% geblieben. Die Zuwachsrate 

der Geldmenge M1B (laufendes Bar­

geld und Sichteinlagen) lag Ende Sep­

tember 1992 bei 14,66% gegenüber 

dem Vorjahresmonat.6

Das Pro-Kopf-BSP, das 1991 bei 8.788 

US$ lag, soll 1992 die Grenze von 

10.000 US$ zum ersten Mal über­

schreiten und wurde vom BGBAS zu­

letzt auf 10.242 US$ geschätzt.7 Damit 

bleibt Taiwan voraussichtlich weltweit 

weiter an 25. Stelle.

2 Wirtschaftsplanung

Das Exekutivyuan (Kabinett) hat am 

31. Januar 1991 einen Sechsjahresplan 

für den nationalen Aufbau 1991-1996 

beschlossen. Gemäß diesem Plan soll 

das Pro-Kopf-BSP Taiwans innerhalb 

dieses Zeitraums von 7.997 US$ auf 

13.995 US$ steigen; damit würde 

Taiwan weltweit die 20. Stelle einneh­

men und zum entwickelten Industrie­

land werden.

Der Sechsjahresplan hat vier Hauptzie­

le, nämlich Anhebung des Volksein­

kommens, Verstärkung des Industrie­

potentials, Nivellierung der regionalen 

Entwicklungen und Verbesserung der 

Lebensqualität. Er umfaßt über 775 

Projekte mit einer Gesamtkostenver­

anschlagung von 8.200 Mrd.NT$, da­

von entfallen 33,7% auf Verkehr und 

Kommunikation, 12,1% auf Energie­

erschließung, 11,3% auf städtischen 

Wohnungsbau, 9,6% auf Sozialpolitik, 

9,5% auf Kultur und Bildung, 5,4% auf 

Bewässerung und Hochwasserschutz 

und 4,1% auf Industrie. Zur Aufbrin­

gung des Investitionsvolumens muß die 

öffentliche Hand aller Regierungsebe­

nen Schulden in Höhe von insgesamt 

6.300 Mrd.NT$ machen.8

Zur Finanzierbarkeit des ehrgeizigen 

Plans gibt es nicht nur in der Öffent­

lichkeit, sondern auch innerhalb der 

Regierung Meinungsverschiedenhei­

ten. Inzwischen hat Ministerpräsident 

Hau Pei-tsun (Hau Bocun) geäußert, 

daß nicht unbedingt alle Projekte des 

Plans binnen sechs Jahren fertiggestellt 

würden. Aus unterschiedlichen Grün­

den hat es bislang bei einigen großen 

Bauarbeiten bereits Verzögerungen 

gegeben, oder sie konnten überhaupt 

noch nicht begonnen werden.9

3 Staatshaushalt

Im Fiskaljahr 1992 (l.Juli 1991 - 3O.Ju- 

ni 1992) hatte der Staat insgesamt 

1.595,7 Mrd.NT$ Einnahmen

( + 20,91% gegenüber dem Vorfinanz­

jahr) und 1.637,7 Mrd.NTS Ausgaben 

( + 15,03%); daraus ergab sich ein De­

fizit in Höhe von 42 Mrd.NTS.10 Der 

am 29. Mai 1992 vom Gesetzgebungs­

yuan verabschiedete Etat der Zentral­

regierung für das Fiskaljahr 1993 (l.Ju­

li 1992 - 3O.Juni 1993) sieht ein Ausga­

benvolumen von 1.070 Mrd.NT$ 

( + 9,1%) und ein Einnahmenvolumen 

von 804 Mrd.NTS vor. Um das Defizit 

von 266 Mrd.NTS auszugleichen, soll 

die Regierung neben dem Rückgriff 

auf Reserven neue Schuldverschrei­

bungen in Höhe von 211 Mrd.NTS 

ausgeben. Einschließlich des Sonder­

etats sollen insgesamt sogar Anleihen 

von über 300 Mrd.NT$ ausgegeben 

werden. Aber infolge der oben genann­

ten Verzögerung einiger großer Bau­

projekte wird ein Aufschub eines Teils 

der Emissionen erwartet. Ende Juli 

1992 betrugen die ausstehenden Schul­

den der Zentralregierung 398,58 Mrd. 

NT$, dazu noch 101,48 Mrd.NTS der 

Provinz- und provinzfreien Regierun­

gen.11

Von den Ausgaben des Zentralregie­

rungsetats im Fiskaljahr 1993 entfallen 

24% auf Verteidigung, 16,7% auf 

Wirtschaft und Finanzen, 15,2% auf 

Bildung und Kultur, 7,9% auf Innenpo­

litik, 3,5% auf Verkehr und Kommuni­

kation, 3% auf Landwirtschaft, 1,1% 

auf Pensionen und Kompensationen 

für die Veteranen und 1% auf Außen­

politik.12

4 Außenwirtschaft

Den jüngsten offiziellen Statistiken zu­

folge ist der Exportwert vom Januar 

bis September 1992 gegenüber dem 

gleichen Vorjahreszeitraum um 7,6% 

auf 60.597 Mio.US$ gestiegen, zugleich 

erhöhte sich der Importwert mit 53.170 

Mio.US$ um 13,8%, die Handelsbilanz 

wies somit einen Überschuß von 7ATI 

Mio.USS auf, 7,3% mehr als vor einem 

Jahr. Die Auftragseingänge lagen in 
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den ersten neun Monaten mit 59.793 

Mio.US$ um 7,2% höher als im Vor­

jahresvergleichszeitraum.13

Die USA bleiben nach wie vor der 

wichtigste Handelspartner und zu­

gleich auch der größte Absatzmarkt 

Taiwans. In den ersten neun Monaten 

1992 hatten die Exporte in die USA 

einen Wert von 17.681 Mio.USS 

( + 7,5% gegenüber dem Vorjahreszeit­

raum) und die Importe aus den USA 

einen Wert von 11.331 Mio.US$ 

( + 5,8%). Taiwans Exportüberschuß 

gegenüber den USA ist beim Jahres­

vergleich somit wieder um 10,6% auf 

6.350 Mio.US$ gestiegen. Gegenüber 

Japan als dem zweitwichtigsten Han­

delspartner und größten Lieferanten 

Taiwans beliefen sich der Export- und 

Importwert im gleichen Zeitraum auf 

6.777 Mio.USS (-1,2%) bzw. 16.143 

Mio.US$ (+16,9%) mit einem Defizit 

von 9.357 Mio.US$ zuungunsten Tai­

wans.14

Seit 1990 ist Hongkong infolge seiner 

Position als wichtigster Transitort im 

indirekten Handel zwischen beiden 

Seiten der Taiwan-Straße noch vor 

Japan zum zweitgrößten Abnehmer 

taiwanesischer Produkte geworden. 

Über 40% des Exportvolumens Tai­

wans nach Hongkong ist für das chi­

nesische Festland bestimmt. Haupt­

sächlich dank der rapiden Zunahme 

des "chinesisch-chinesischen" indirek­

ten Handels hatte Taiwans Export 

nach Hongkong in den ersten neun 

Monaten 1992 mit einem Wertvolumen 

von 11.064 Mio.US$ ein ungewöhnlich 

hohes Wachstum von 23,4% gegenüber 

dem Vorjahreszeitraum zu verzeich­

nen, weit über der obengenannten 

Durchschnittszuwachsrate des Ge­

samtexports mit 7,3%. Der Import aus 

Hongkong wies vom Januar bis Sep­

tember 1992 mit 1.354 Mio.US$ eine 

Abnahme von 4% auf.15 Den jüngsten 

Statistiken des Hongkonger Zollamts 

zufolge schnellte der Transithandel 

beider chinesischen Seiten über die 

britische Kolonie beim selben Ver­

gleich um 30,7% auf 5.280 Mio.US$, 

davon sind 4.457 Mio.US$ Exporte und 

823 Mio. Importe Taiwans nach bzw. 

aus dem chinesischen Festland, 36,4% 

bzw. 6,9% mehr als vor einem Jahr.16

In den ersten neun Monaten 1992 ist 

Taiwans Export nach Europa mit 

10.437 Mio.USS um 1,6% gefallen, 

hingegen der Import aus dieser Region 

mit 9.230 Mio.USS um 22,7% gestie­

gen, ein Überschuß zugunsten Taiwans 

von 1.207 Mio.USS gegenüber Europa 

ist geblieben, 66,9% unter dem ver­

gleichbaren Vorjahresergebnis.17

Das Wirtschaftsministerium hat in den 

ersten drei Quartalen 1992 kumulativ 

ausländische und überseechinesische 

Investitionen in Taiwan in Höhe von

971,43 Mio.US$ und taiwanesische In­

vestitionen im Ausland in Höhe von 

743,97 Mio.USS genehmigt, 35,03% 

bzw. 42,94% weniger als vor einem 

Jahr.18 Die internationale Zahlungs­

bilanz im gleichen Zeitraum wies einen 

Überschuß von 2.534 Mio.US$ aus, rd. 

50% weniger als im Vorjahreszeit­

raum.19

Die Währungsreserven (ohne Gold) 

der Zentralbank lagen Ende Septem­

ber 1992 bei 89.540 Mio.US$.20

5 Beziehungen zur Bundesrepublik

Deutschland

Die Bundesrepublik Deutschland ist 

der größte Handelspartner Taiwans in 

Europa. Sie hatte 1991 wertmäßig ei­

nen Anteil von 4,8% (im Vorjahr 

4,87%) an Taiwans Gesamtimporten 

und 5,09% (4,74%) an Taiwans Ge­

samtexporten. Damit ist sie unverän­

dert Taiwans drittgrößter Lieferant 

(hinter Japan und den USA) sowie 

viertwichtigster Absatzmarkt (hinter 

den USA, Hongkong und Japan). Das 

Wertvolumen von Taiwans Importen 

aus der Bundesrepublik betrug nach 

taiwanesischen Statistiken 3.013,23 

Mio.US$ (+13%) und das von Tai­

wans Exporten in die Bundesrepublik 

3.868,7 Mio.US$ ( + 21,53%), damit 

hatte Taiwan einen Handelsüberschuß 

von 855,47 Mio.US$ (515,63 Mio. 

US$).21

In den ersten neun Monaten 1992 führ­

te Taiwan Waren im Wert von 2.651,95 

Mio.US$ in die Bundesrepublik aus 

und Waren im Wert von 2.970,45 

Mio.USS aus der Bundesrepublik ein. 

Damit gab es ein Handelsdefizit von

318,5 Mio.USS gegenüber Deutsch­

land. Die von Taiwan in die Bundesre­

publik ausgeführten Waren sind haupt­

sächlich Büromaschinen, EDV-Geräte, 

elektrotechnische Erzeugnisse, Texti­

lien, Transporteinrichtungen, Metall­

waren, Schuhe und Schirme, Kunst­

stoff- und Kautschukprodukte. Zu den 

wichtigsten eingeführten deutschen 

Waren gehören Maschinen, Straßen­

fahrzeuge, chemische Erzeugnisse, 

elektrotechnische Geräte, Eisen- und 

Stahlwaren.22

Taiwan will nicht nur seine Marktposi­

tion in der Bundesrepublik nach der 

deutschen Vereinigung erweitern, son­

dern auch die Bundesrepublik im Hin­

bück auf ihre geographische Lage in 

Mitteleuropa zu einer Drehscheibe 

seines Europahandels ausbauen. Allein 

in Hamburg sind rund 70 taiwanesi­

sche Firmen vertreten, einschließüch 

der Evergreen Marine Corporation, 

der größten Container-Reederei der 

Welt, die vor einigen Jahren ihre 

Hauptverwaltung in Europa von Lon­

don nach Hamburg verlagerte. Dieser 

folgte 1992 auch die große staatliche 

Reederei Yangming Marine Transport 

Corp.

Auch die Wirtschaft der Bundesrepu­

blik verstärkte seit einiger Zeit ihre In­

teressen in Taiwan infolge seiner 

Marktöffnung, der merklichen Aufwer­

tung des Neuen Taiwan-Dollar sowie 

der steigenden Einkommen der Insel­

bevölkerung. Die bereits angelaufene 

Industrieumstrukturierung in Taiwan 

von arbeits- zu kapitalintensiver Pro­

duktion, die fortgesetzte Modernisie­

rung der Infrastruktur sowie die Ver­

schärfung von Umweltschutzbestim­

mungen kommen insbesondere dem 

deutschen Maschinenbau mit hoher 

Technologie und Qualität zugute. Vor 

allen Dingen streben die deutschen 

Unternehmen an, sich an den Bauar­

beiten der großen Projekte wie z.B. 

der Nord-Süd-Hochgeschwindigkeits­

eisenbahn im Rahmen des taiwanesi­

schen Sechsjahresplans zu beteiligen.

Zwischen der Bundesrepublik und 

Taiwan bestehen keine diplomatischen 

Beziehungen. Das Deutsche Kultur­

zentrum und das Deutsche Wirt­

schaftsbüro in Taipei vertreten inoffi­

ziell die deutschen Interessen auf der 

Insel. Im August 1988 wurde zwischen 

dem Taiwan-Ausschuß der deutschen 

Wirtschaft und dem Counterpart in 

Taiwan, der Euro-Asia Trade Organi­

zation, ein Protokoll unterzeichnet, das 

die Schiffahrtslinien beider Seiten von 

der Doppelbesteuerung befreit.

Taiwan unterhält in den deutschen 

Großstädten Bonn, Berlin, Hamburg, 

München und Leipzig jeweils ein halb­

amtliches "Taipei Wirtschafts- und 

Kulturbüro" sowie in Frankfurt, Düs­

seldorf und Hamburg ein "Taipei Han­

delsbüro".
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Bei den inoffiziellen Beziehungen Tai­

wans zu Deutschland kam es zu einem 

Durchbruch, nachdem sich die Wirt­

schaftsminister beider Seiten, Vincent 

C. Siew (Xiao Wanchang) und Jürgen 

W. Möllemann, im September und 

November 1992 in Bonn bzw. Taipei 

gegenseitig besucht hatten. Eine Auf­

nahme der Flugverbindung zwischen 

Taiwan und Deutschland wird nach 

langjährigen Verhandlungen sehr 

wahrscheinlich noch 1993 erfolgen.
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Außenhandel Deutschland1 - Taiwan (Mrd.DM)

1) Zahlenangaben bis einschließlich 1990 beziehen sich nur auf den Handel 

Westdeutschlands mit Taiwan. Ab 1991 umfassen sie den gesamtdeut­

schen Handel.

(S): Schätzung. (P): Prognose.

Quellen: Statistisches Bundesamt; Schätzung und Prognose v. FAZ.

Quelle: Deutsche Bundesbank.


